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innere, organiſche. So wird dem Roſenkranzgebete ſein einheit⸗er Charakter gewahrt; eS laufen mündliches Gebet und Be
rachtung nicht als zwei ſelbſtändige Dinge nebeneinander her, ſonderngreifen ineinander, E  en und tragen ſich gegenſeitig.

Vereruhyſſe chreibt in ſeinen Betrachtungen für Ordens
eute (3 Aufl Bd 285) „Gar häufig hört man ber die großeSchwierigkeit klagen, den Roſenkranz mit Andacht oder vielmehrohne andauernde Zerſtreuung beten leſe Schwierigkeit beſeitigt
man dadurch, daſs man ſich das Geheimnis eines jeden Geſetzes wie
in einem Bilde lebendig V auf welches man während der
ganzen Dekade die Agen des Geiſtes heftet Schwindet dann
auch die Aufmerkſamkeit auf die Worte und deren Sinn,
ſo bleibt ſie auf dieſe Weiſe wenigſtens die anbetungswürdigePerſon Jeſu Chriſti gefeſſelt.“

Wir ind ganz einverſtanden mit der Mahnung, eln klares
ild des jeweiligen Geheimniſſes im Geiſte feſtzuhalten, meinen aber,daſs die brte des Ave Maria bei dieſem Schauen des Bildes nichtunterzugehen brauchen; im Gegentheil, gerade wenn wir mit Maria,die wir da im vor uns ſchauen, vertraulich reden, ſie grüßenob der beſonderen nade, die da bei dem betreffenden Geheimnis
Qus ihr hervorleuchtet, und ſie eine entſprechende Gnade bitten,gerade dann eint uns wird eS leichteſten möglich, das
ild des Geheimniſſes ſelbſt lebendig vor der Cele feſtzuhalten.Hönnerſum (Hannover). Pfarrer ern 1e

(Ein ungetaufter im Beichtſtuhl.)iſt ein Landdorf, aber ſehr berühmt durch ſeine großartigenFabriken Am hatte eS Feſttag Livia, die ehr fromm
zogene Tochter eines der reichſten Fabrikanten, heiratet den Titus,der ſeit einigen Jahren als erſter Buchhalter Im Geſchäft ihres Vaters
ſich ſehr bewährt hatte Die Hochzeit ſoll mit aller 1aber auch ganz Int Sinne der Kirche gefeiert werden: Livia und
Titus ſollen bei der Brautmeſſe die heil Communion empfangen.Zwei Stunden finden ſie ſich zur Beichte ein Titus, der regel⸗mäßig Oſtern die heil Sacramente empfangen hat, bittet NI
Uſſe ſeines Bekenntniſſes den Prieſter um Nachſicht und
* habe Iim Verlaufe der ahre alles Vertrauen zu ihm gefaſst,könne heute nicht mehr chweigen ETL ſei ein Abenteurer, im Beſitzefalſcher Documente nach * gekommen, moſaiſcher Confeſſion! InRückſicht auf die im Hauſe ſeines Principales herrſchenden An⸗
ſchauungen und beſonders in Rückſicht auf die Tochter des Hauſeshabe ſich romm ezeigt, 10 ſogar die Sacramente empfangen; erſei übrigens nicht Ungerne in den Beichtſtuhl gekommen, * habeihm wohlgethan mn dem durch das Beichtſiegel zum Stillſchweigenverbundenen rieſter den theilnehmendſten Freund und Tröſter fürſeine fürchterlich aufgeregte Seele zu finden; habe die Empfindung
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gehabt, durch dieſes Bekenntnis vielfacher Verirrungen vor dem
väterlichen prieſterlichen Freund nicht bloß das Herz ſich erleichtern,
ondern geradezu eine 5 ſühnen, abzuwälzen, den tröſtenden
orten des Dieners Gottes ſich losgeſprochen gefühlt. So habe EL
denn nun auch dieſes furchtbare Geſtändnis abgelegt, 2 vor
jedem Verrath, hoffend auf Hilfe, Rath, Erbarmung! Von vornherein
emerkt ETL und dabei bleiht ‘eS unabänderlich: von der Verehe
lichung mit Livia tu Unter keinen Umſtänden ab; EL iſt
„gewiſs kein irreligiöſer Menſch“ aber von einem Glauben einen
perſönlichen Gott, riſtus, Dogmen iſt bei ihm keine ede
Und nun jetzt ſoll der rieſter ſprechen oder andeln

Darf der Prieſter der rau oder deren Ater Mittheilung
machen? Nein!

Beichtgeheimnis iſt ſelbſtverſtändlich keines vorhanden; Itu
hat auch niemals eine ſacramentale Losſprechung geſu

ber ES iſt eine natürliche Geheimnispflicht, vielleicht eine Art
von Amtsgeheimnis, das den rieſter bindet. Durch eine en
barung würden die ärgerlichſten eden ber Offenbarung aus dem
Beichtſtuhl in Schwung ebracht, dadurch das Bußſacramen in
Verruf ebracht, und zwar UVi ſo ärgerer Weiſe, als 10 dem Itu
ogar eine ſtrafgeri

1

E Verfolgung nicht ausbleiben würde Dem
gegenüber kann das allerdings große Unglück der getäuſchten rau

ꝗ

eder Menſch hatund threr Familie nicht mn Rechnung kommen.
das natürliche Recht, in bedrängter Lage ſich Rath und Tro
erholen und die Kirche ver  1 den ins Vertrauen Gezogenen
zum ſtrengſten Stillſchweigen.

Allerdings kann die ſtrengſte Verpflichtung zum Stillſchweigen
in ſolchem Falle nicht als eine abſolut gewiſſe behauptet werden.
Per 8 natUra Secreti nämlich 0lg eine nicht Propter
Scandalum evitandum, alſo Per aceidens könnte ſie eintreten.

Alph 60 Mor Lib raC 971 potest manifestari
Seceretum commissum, Saltem sine peccato gravi: justa
C  7 81 SerVare Secretum Vergere In damnum COMDmune
Vel alterius innocentis, vel tiam IPSIus committentis; quia tune
O0rdo charitatis postulat, Ut reveletur; unde tiamsi jurasses,
tune etéegere DPOSSES. Ita communiter te Könnte nun gehofft
werden, daſs ein Qus der Offenbarung des anvertrauten Geheim  2
niſſes entſtandenes Aergernis, die Meinung, als ſei das Beichtſiegel
gebrochen werden, durch Aufklärung beſeitiget werden, das olk
einer ſolchen Aufklärung ſich zugänglich zeigen werde, dann wird
der Beichtvater handeln, Vie EeS die Rückſicht auf das von der Livia
abzuwendende damnum injustum ihm räth Kann der Beichtvater
dieſer Hoffnung ſich nicht hingeben, dann wird PeTL aceidens,
Propter Scandalum horrendum, propter bonum COmmune, nämlich
Wahrung des Vertrauens zUum Ußſacramente, ſich zum Still⸗

la verpflichtet halten.
*
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Gewiſs würde die Verpflichtung zUum Stillſchweigen für den

Prieſter viel mehr außer Frage kommen, wenn Titus ſein Geheimnis in
der oben angegebenen Form einer Beichte ihm geoffenbart erſt,nachdem chon längere Zeit mit Livia in glücklicher Ehe gelebt,und dieſe auch mit Nachkommenſchaft geſegnet worden wäre; dann
würde 10 die Offenbarung in gewiſſer Hinſicht nicht mehr 20 AVEer-
tendum damnum dienen. ſondern die Livia in eine Lage bringen,die für ſie geradezu ein damnum bedeuten und ſie auchin die ſchwerſten Gewiſſensconflicte ſtürzen Urde

Könnte der Prieſter eine sSanatio matrimonii Iu radice ver.  2  —
anlaſſen? Wenn auch eine vom dogmatiſchen Standpunkte aus
immerhin möglich wäre, ſo darf doch eine durch den Prieſterohne Wiſſen der Livia nicht angeſu werden denn die Zuſtimmung der
Livia iſt durchaus nicht vorauszuſetzen; wenn nach einiger Zeitdas Vorgehen des Itu aufkommen, eLr abgeurtheilt würde, dann
könnte Livia ihren einzigen r⁰ vielleicht gerade darin finden,nicht die Gattin des Betrügers zu ſein, das ausſchließliche Rechtauf die Kinder haben; eS könnte die einzige und Reſtitution fürſie werden, enn Eein Ehrenmann die ſo unglücklich gewordeneſeiner Frau nehmen wird

inz Profeſſor Dr Rudolf Hittmair.
XVI (Welche eiligen Vorſtellungen ſoll man nichtIn die Kirchenfenſter malen laf enꝰ?) In unſeren Tagenerrſcht eine beſondere Vorliehe für die bunten Kirchenfenſter. Wo

* die ittel erlauben, werden daher alle mit färbigen Gläſern und
mit Teppichmuſtern oder auch mit Figuralgemälden erſehen. Infolgedeſſen wurden ſo manche Gotteshäuſer, wie ereits vielfach beklagtworden iſt, allzuſehr verdunkelt, da ſie, zuma auf dem Lande, weder

viele noch gar große Fenſter beſitzen. Da die Vorliebe für die
Figuralfenſter ſo mächtig iſt, ſo will man durch ſie man mal denAltarhochbau erfetzen, was für die eigentliche Opferſtätte ſehr günſtigiſt, da dann di Menſa nicht ſo übermäßig belaſtet oder wie denHochbau angelehnt erſcheint Sie dominiert mehr und wird alseigentliches Centrum des mit las
hervorgehoben. Aus dieſ

gemälden gezierten Chorſchluſſes
Em Grunde ſchon iſt eS ſehr zu empfehlen,die drei Fenſter des Oſtſchluſſes unſerer gothiſchen Kirchen mit Figural⸗fenſtern chmücken ferner darum, weil dieſer lehrhafte Schmuckder Regel faſt in der ganzen Kirche geſehen wird und eil ELauch das ſogenannte falſche Licht dämpft, ſo daſs der Altar, wennanders licht verglaste Seitenfenſter vorhanden ſind, ehr gutichtbar ird, ſelbſt wenn aus weißem Marmor bereitet wird,wie eS heute ab und ＋ſchieht Hinter dem Hochaltare ſind alſodunkel gehaltene, ſinnreiche Muſter oder be

figurale Verſchlüſſe empfehlen.
ſſer, wenn erſchwinglich,


